
1 

Heft 
.1 9 4 

w ü r d e nicht nur dem Geist einer freieren A u ß e n ­

handel sgestaltung widersprechen, sondern führt auch 

zu iniändischen Störungen der W i r k s a m k e i t des 

Konkurrenzpr inz ipes , welche die L a g e des K o n ­

sumenten dauernd verschlechtern. N i e d r i g e Zölle 

hingegen bewirken — besonders mit wachsender 

V e r b e s s e r u n g der Devisen Versorgung — einen star­

ken Z u s t r o m ausländischer W a r e n und damit schär­

fere K o n k u r r e n z i e r u n g wicht iger heimischer Indu­

strien. A u f jeden Fal l muifi damit gerechnet werden, 

daß nach A b g e h e n vom Kont ingent System W a r e n ein­

geführt werden, die unter dem bisherigen R e g i m e 

als weniger dringl ich angesehen wurden. 

D e n Problemen, die sich für Österreich aus dem 

A b b a u der Einfuihrkontingente ergeben, müssen die 

E x p o r t v o r t e Ü e gegenübergestellt werden, die sich — 

besonders auf lange Sicht — aus dem Kontingent­

abbau der anderen M a r s h a l l - P l a n - L ä n d e r ergeben. 

' S ie werden nur dann voll ausgenützt werden können, 

wenn es gel ingt , die E x p o r t i n d u s t r i e in jeder B e ­

ziehung konkurrenzfähig zu machen. E s darf näm~ 

\lich nicht vergessen werden, daß der Kont ingent­

abbau den E x p o r t tei lweise auch erschwert , wenn er 

M ä r k t e der allgemeinen K o n k u r r e n z Öffnet, auf denen 

Österreich bisher auf Grund bilateraler Kont ingent­

abmachungen einen z w a r beschränkten, aber dafür 

vor K o n k u r r e n z gesicherten A b s a t z m a r k t hatte. 

Die Ursachen des Rückschlages des österreichischen Außenhandels 
seit Mai 1949 

D e r seit M a i anhaltende R ü c k g a n g der A u s f u h r 

in fast allen Sparten hat mit Recht, da die N o t w e n ­

digkeit einer bedeutenden Ste igerung der A u s f u h r 

nach wie v o r an der Spi tze der W i r t Schaftsprobleme 

Österreichs steht, Besorgnis ausgelöst. 

Ausfuhrentwicklung Mai—August 194S und 1949 

Ausfuhrwert Mai jedes Jahres = 100 

Juli A u g . S e p t . J u n i J u l i A u g . S c p l . 

71-4 164-3 307-1 7 3 7 78-9 68-4 9 4 7 

Juni 

Leb. Tiere und[ 
Nahrungsmittel iso"0 

Rohstoffe und 
halbfert. Waren 89-0 111-4 88'6 131*2 io6 - 8 71*8 64-9 76-9 
Fertigwaren . 1 0 2 7 104*2 ioo*8 ioo*o 94-0 99-3 8 3 7 9 4 7 

Insgesamt 98-6 106*3 9T4 112-0 99*2 8 7 7 75-8 87*3 

E i n e der Hauptursachen für die sehr prekäre 

E n t w i c k l u n g l iegt darin, daß der Außenhandel noch 

immer nicht in festen K a n ä l e n zwischen langjährig 

miteinander verbundenen Lieferanten und Kunden 

fließt, sondern noch weitgehend auf Zufa l ls - und K o m ­

pensationsgeschäften aufgebaut ist, die nicht selten 

auf e inmaligen Kombinat ionen beruhen und immer 

wieder aufs neue aufgespürt und „ o r g a n i s i e r t " wer­

den müssen. D a z u kommt die G e r i n £ f ü g i g k e k _ i l £ ^ und 

regionalen Streuung des Außenhandels und die B a i - 9 3 <y Q ^es M a i wertes aufweisen, 

hing der Geschäfte — besonders in der Rohstoff­

ausfuhr — in der H a n d weniger Großfirmen. E s ist M a i 

klar, daß sich schon allein aus dieser O r g a n i s a l i o n s - , , 

' ö Gesamtausfuhr 100 

form plötzliche und un vorher sehbare Schwan- Ausfuhr ohne Japan u. Italien . 100 

ktmgen ergeben müssen. Verschiedene weitere U m - —, saisonbereinigt , 100 

stände, wie die K u r z f r i s t i g k e i t der (meist auf ein 

Jahr abgeschlossenen) Handelsver träge und die 

schnelle E r s c h ö p f u n g freigegebener Kont ingente be­

stimmter W a r e n , erhöhen die L a b i l i t ä t des ganzen 

Systems. 

E i n e solche, aus der Organisat ionsform sich er­

gebende Schwäche ist es, die mindestens z u m T e i l den 

starken R ü c k s c h l a g der A u s f u h r erklärt . D i e Monate 

M a i , Juni, teils auch Juli waren beeinflußt durch 

eine einmalige Roheisenl ieferung an Japan und die 

aus T e r m i n g r ü n d e n zusammengedrängte A b w i c k l u n g 

der Kompensat ionsgeschäfte — v o r w i e g e n d in H o l z 

•— aus dem alten Italien vertrag. N a c h A b w i c k l u n g 

dieser vorübergehenden Zufallsgescliäfte und als 

die Geschäfte im Rahmen des neuen Italienver­

trages technische Schwier igkei ten bereiteten, sank 

die A u s f u h r im Juli auf 8 8 % und im A u g u s t sogar 

auf 7 6 % des Maiwertes . Schaltet man jedoch diese 

Sondereinflüsse aus und betrachtet man die A u s f u h r 

ohne Japan und Ital ien, so zeigt sich nur ein Rück­

g a n g auf 9 2 % und 8 1 % . Schaltet man obendrein 

noch die Saisonschwankungen, aus, so ergibt sich 

z w a r im Juni ein. stärkerer R ü c k g a n g , nicht aber im 

Juni Juli A u g » « ' 

M a i = Ivo 

gg-2 8 7 7 7 5 ' 8 

83-9 92*4 Si'4 

86*2 98'1 9 2 7 
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Ähnl iche starke Schwankungen zufolge plötz­

licher H ä u f u n g e n von einmaligen L ie ferungen dürf­

ten auch in Zukunft , insbesondere auf dem R o h ­

eisensektor, die Außenhandelsergebnisse beeinflussen. 

Die Roheisenausfuhr, die im A u g u s t auf 5 0 % des 

Maiwertes gesunken war , w i r d dank zwei neuen 

größeren Kompensatiosgeschäften der V O e S T —• 

80.000 i Roheisen für A r g e n t i n i e n sowie 10.400 t 

Roheisen und 1 .750/ Schiffsbleche für Jugoslawien 

— in den kommenden Monaten wieder einen A u f ­

schwung erfahren. 

A u ß e r in der Unrege lmäßigke i t und Zufäl l ig­

keit der Geschäftsverbindungen bei einem an und 

für sich noch kleinen E x p o r t v o l u m e n hat die L a b i ­

lität der A u s f u h r auch darin ihre U r s a c h e , daß 

unser E x p o r t g e g e n w ä r t i g eine ger ingere waren-

mäßige S t r e u u n g aufweist als vor dem K r i e g e und 

daher gegen Rückschläge auf den wichtigen Sek­

toren viel empfindlicher ist. A u f die zwei wichtigsten 

Ausfuhrposten im Rohstofi'sektor (Holz und R o h ­

eisen) entfiel i n den ersten acht Monaten 1949 

fast ein V i e r t e l der Gesamt ausfuhr, während die 

zwei wichtigsten E x p o r t g ü t e r im Jahre 1937 ( H o l z 

und Papierzeug) n u r 15*6% ausmachten. D a z u 

kommt noch, daß das Roheisen, das nun den P l a t z 

des Papierzeuges als 2 weit wicht igster Rohstoff-

ausfuhrposten einnimmt, auf Konjunkturschwankun­

gen besonders stark reagiert. A u c h auf dem F e r t i g ­

warensektor nehmen heute die beiden wicht igsten 

Warengruppen (Papier und Eisenwaren) ein V i e r t e l 

der Gesamtausfuhr ein, während sie im Jahre 1937 

nur 17-6% e r r e i c h t e n 1 ) . 

ProsentanicUe der vier wichtigsten Ausfuhrposten an der 
Gesamiausfnhr 

Rohstoffe: •937 1948 

Jänner bis 
A u g u s t 

'949 

9-2 14-8 

4-8 

8-3 9"3 
Fertigwaren: 

Eisenwaren , 
4-8 

12-8 
8-3 

19'2 
7 7 

17-9 

Summe 33*2 45'0 - 4 9 7 

Diese Tatsache, daß die vier wichtigsten W a r e n ­

gruppen heute die Häl f te der Gesamtausfuhr be­

streiten müssen, während sie i m Jahre 1937 nur 

rund ein Dri t te l ausmachten, weist darauf hin, 

daß eine A u s d e h n u n g des E x p o r t e s auf die bisher 

weniger beachteten und weniger geförderten Gruppen 

sehr zu seinem W a c h s t u m und zur Ste igerung seiner 

*) Dazu ist allerdings zu bemerken, daß die Gruppe 
»Eisenwaren" selbst eine große Vielfalt verschiedener 
Waren umfaßt. 

Stabi l i tät beitragen könnte. Insbesondere mit der 

A u f l o c k e r u n g der Kont ingentbest immungen für Öster­

reichische W a r e n in Großbritannien, Frankre ich und 

Westdeutschland, denen bald andere L a n d e r folgen 

werden, eröffnen sich nun wieder Mögl ichkeiten für 

' g e w i s s e Ausfuhren, die bisher viel fach gegen unüber­

brückbare Schwier igkei ten zu kämpfen hatten. 

D a ß A u s Weitungstendenzen in dieser Richtung 

bestehen, ist daraus ersichtlich, daß die W a r e n ­

gruppen, die von der Rückschlagstendenz dieses 

Jahres unberührt blieben, fast durchwegs „ F r i e d e n s ­

w a r e n " sind, deren A u s f u h r nicht von der unmittel­

baren Nachkr iegskonjunktur abhing und die in Z u ­

kunft größere Ausfuhrmögl ichkei ten haben sollten. 

V o n den 82 Warengruppen, in die die Gesamtausfuhr 

statistisch gegl iedert wird , erreichten zehn im 

A u g u s t , als die Gesamtausfuhr auf den tiefsten Stand 

des Jahres sank, ihren höchsten W e r t . Darunter be­

fanden s ich: Baumwol labfä l le , chemische Rohstoffe, 

Meta l iwaren, Flachs- , Hanf- und Juteerzeugnisse, 

H e r r e n - und Damenkleider . Die Bedeutung dieser 

und ähnlicher W a r e n g r u p p e n darf freil ich nicht über­

schätzt werden, und ihr E x p o r t v o l u m e n , auch wenn 

es gesteigert w i r d , könnte niemals einen ernsten Rück­

schlag unter den wichtigeren W a r e n ausgleichen. 

Im A u g u s t entfielen auf jene zehn W a r e n g r u p p e n 

nur 3-2% d e r Gesamtausfuhr. D a sie im Jahre 1937 

aber immerhin g%> der Gesamtausfuhr erreichten, 

könnte ihre wei tere Ste igerung z w a r nicht einen 

entscheidenden, aber doch wicht igen B e i t r a g z u r E r ­

holung und Stabi l is ierung des Außenhandels leisten. 

D i e inneren strukturellen Schwächen des öster­

reichischen Außenhandels erklären so einen. T e i l des 

A u s f u h r r ü c k g a n g e s . Z u m anderen T e i l sind seine U r ­

sachen jedoch weltwirtschaft l icher Natur . D e r U m ­

schwung in der Nachkriegskonjunktur , der zu Ende 

des vor igen Jahres in den Vere inigten Staaten seinen 

A u s g a n g nahm, griff im laufenden Jahre zu einem 

gewissen G r a d auf Westeuropa über. Nebst einem 

A b e b b e n der Produkt ionsste igerung und einer Z u ­

nahme der Arbei ts los igkei t machten sich auch auf 

dem Gebiete des Außenhandels Schwier igkei ten be­

m e r k b a r 2 ) . W ä h r e n d im Vorjahre die Importe von 

zehn M a r s h a l l - P l a n - L ä n d e r n , die in der Per iode 

M a i bis A u g u s t 1949 nahezu die H ä l f t e der gesamten 

Österreichischen A u s f u h r aufnahmen, im Juni und 

J u l i - - ü h e r ^ e i n - M a i i w e r t und im A u g u s t nur g a n z 

wenig darunter lagen, sanken sie heuer von M a i 

bis Juli um mehr als zehn--Prozent und stiegen erst 

im A u g u s t wieder etwas an. 

2 ) Der Konjunkturrückgang in der Schweiz Heß die 
Einfuhren wichtiger Rohstoffe zum Teil auf die Hälfte 
zurückgehen. 
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Importe sehn wichtiger Marshall-Plan-Länder1) 
M a i J u n i Jul i 

in M i l l . D o l l a r 
A u g u s t 

. 1.835-4 I .953'4 1.868-6 I.8I0-3 

= 100 . 100 106-4 i o r 8 98-6 

2.036-5 1.8829 • 1.972-8 

= 100 . 100 06-6 89-3 93'5 

') B e l g i e n . D ä n e m a r k , D e u t s c h l a n d (Bi-Zone), F r a n k r e i c h , Groß­

britannien, I tal ien, Niederlande, N o r w e g e n , S c h w e d e n , S c h w e i z . 

Diese fallende Einführten denz beeinflußt natür­

lich auch die Ausfuhrmögl jchkei ten Österreichs. 

W e n n v o n Ital ien abgesehen wird , mit dem der 

Handelsverkehr durch besondere U m s t ä n d e beein­

flußt w u r d e , g i n g die Gesamteinfuhr der übrigen-

neun Staaten [die in den Monaten M a i bis A u g u s t 

3 1 - 4 % der Österreichischen A u s f u h r a u f n a h m e n 1 ) ] 

von M a i bis Juli um 1 1 % , und die österreichische 

A u s f u h r in diese L ä n d e r um 1 6 % zurück. I m 

A u g u s t al lerdings st ieg die Einfuhr, dieser L ä n d e r 

auf 9 4 - 8 % ( M a i — 100), während Österreichs A u s ­

fuhr dorthin wei ter auf 75*4% sank. 

Außenhandel mit neun zvichtigen MarshaM-Plan-Ländern1) 

M a i J u n i Jul i A u g u s t 
M a i = 100 

Gesamteinfuhr aus neun . 
Mars aal 1-Plan-Staateiii) . . 100 97-2 88'9 94-8 

Österreichs Austuhr in diese 
neun Staaten 100 84-4 84*0 75-4 

>) D i e in der F u ß n o t e der v o r a n g e g a n g e n e n T a b e l l e aufgezählten 

Staaten ohne I t a l i e n . 

E i n wesentl icher T e i l des R ü c k g a n g e s der öster­

reichischen A u s f u h r in diese Staaten ist daher durch 

die V o r g ä n g e in diesen Staaten selbst erklärt, wenn­

gleich es. als ein beunruhigendes S y m p t o m gewertet 

werden m u ß , daß Österreich, dessen A u s f u h r e r h o l u n g 

bisher hinter den meisten L ä n d e r n zurückbl ieb, das 

erste Abf lauen der Welthandelskonjunktur gleich 

überdurchschnitt l ich zu spüren bekommt. Jedenfalls 

scheint auch hier der A u s w e g eine stärkere waren-

niäßige S t r e u u n g der A u s f u h r gegenüber den krisen-

empfindlichon westeuropäischen M ä r k t e n und eine 

stärkere Pflege des osteuropäischen und übersee­

ischen M a r k t e s zu sein, um eine g e w i s s e Sicherung 

gegen weltwirtschaft l iche Krisenerscheinungen zu 

erzielen. D i e E r f a h r u n g e n der Messe und der letzten 

Monate haben gezeigt , daß P r o d u k t e der Maschinen-

uncl Fahrzeugindustr ie , deren spezielle N a c h k r i e g s ­

konjunktur zu E n d e geht, in Osteuropa noch stark 

g e f r a g t sind. 

D i e T a t s a c h e , daß Österreich die K o n j u n k t u r ^ 

abschwächung in Westeuropa verstärkt verspürt 

•hat, ist nicht zuletzt auf die gegenläufige P r e i s -

1 ) Bei dieser Berechnung wurde angenommen, daß die 
gesamte österreichische Ausfuhr nach Deutschland für die 
Bi-Zone bestimmt war. 

entwick lung in Österreich und in W e s t e u r o p a 

zurückzuführen. W ä h r e n d in den meisten westeuro­

päischen L ä n d e r n die P r e i s e — und insbesondere 

die E x p o r t p r e i s e — im laufenden Jahre eine rück­

läufige T e n d e n z zeigten, stiegen sie in Österreich 

mit dem dritten P r e i s - L o h n - A b k o m m e n sprung­

a r t i g an. D i e F o l g e davon ist, daß der B-Sportpreis-

index •— berechnet auf Dol larbas is — in Österreich 

zwischen 1948 und September 194$ um 34% stieg, 

während er in den meisten anderen Ländern stark 

zurückging. D iese krasse Auseinanderentwicklung 

w u r d e z u m T e i l dadurch gemildert, daß der E x p o r t -

schil l ing i m Kompensat ions- und A g i o g e s c h ä f t ab­

gewertet wurde, so daß ein E x p o r t p r e i s i n d e x , der 

z u m effektiven und nicht z u m offiziellen D o l l a r k u r s 

berechnet w i r d , eine ger ingere Ste igerung aufweisen 

würde. A u c h wenn man in R e c h n u n g stellt, daß 

Exportpre is indizes gewissen -Fehlerquellen unter­

w o r f e n sind, geht doch aus dieser Gegenüber­

stel lung k l a r hervor , daß die P r e i s e n t w i c k l u n g in 

Österreich v o r den A b w e r t u n g e n ein ernstes H e m m ­

nis für die A u s f u h r e n t w i c k l u n g bedeutete. 

Veränderungen der Exportpreise in einigen europäischen 
Landern im Jahre 1949 vor der Abwertung*-) 

Berechnet auf Dollarbasis 
Z u n a h m e (-y) oder A b n a h m e (—) des 

. , l i x p o r t p r c i s i n d e x vor der A b w e r t u n g 5 ) 
L ' a l l d g e g e n ü b e r dem D u r c h s c h n i t t 1948 

• in P r o z e n t 

Österreich . . - j - 34 
Belgien — 1 
Dänemark — 30 
Finnland '. . — 8 
Frankreich - j - 18 
Großbritannien -f- 4 
Italien -f- 1 
Niederlande — 8 
Norwegen • — 7 
Schweden • . . — 42 
Schweiz — 2 
Spanien + 3 0 

i) Q u e l l e : International Mouetarj- F u n d . — sj E s handelt sich 

u m einen der M o n a t e J u n i , Juli, A u g u s t oder S e p t e m b e r . 

D i e A b w e r t u n g s w e l l e im September dieses 

Jahres und die lange Unentschlossenheit Österreichs 

diesem E r e i g n i s gegenüber haben die Störungen 

und Hemmnisse , die im Sommer auftauchten, auf 

die Herbstmonate ausgedehnt. D i e U n g e w i ß h e i t über 

den zukünft igen Schi l l ingkurs führte z u einer Zu­

rückhaltung im Außenhandel , insbesondere • bei den 

Devisengeschäften. Exportgeschäf te wurden nicht 

abgeschlossen oder ihre B e z a h l u n g aus spekulativen 

Gründen hinausgeschoben/Der Devisen- und Valuten-

bestand der Nat ionalbank, der seit E n d e Juni Woche 

für W o c h e — mit einer einzigen A u s n a h m e — zuge­

nommen hatte, begann mit dem T a g e der Pfund-
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a b w e r t u n g . ( i S . September) langsam, aber stetig 

abzunehmen. 

Devisen- und Vahltenbestand der Nationalbank 

In Mffl. S 
D a t u m D a t u m 

30. . . 

Juli 7- - - . . . 132-1 23. . . . . . 157-6 

15- . • . . . I37*r 
. . . 138-3 Okt. 7. . . • - • 154*5 
. . . 150-8 15. • • . . . 148*3 

Aug. 7. . . . . . 152*2 

15- . . . . . 1 4 9 7 

. . . 164-5 . . . 1 4 2 7 

31. • - . . . 164-5 15- • • - • • 135*4 

D i e P r e i s b e w e g u n g , die durch die Schi l l ing­

abwertung ausgelöst werden w i r d , und die ver­

schärfte K o n k u r r e n z auf den Auslandsmärkten als 

F o l g e der internationalen A b w e r t u n g e n erhöhen die 

Schwier igkei t , den bisherigen Rückschlag im A u ß e n ­

handel zu überwinden. D a s w ü r d e aber die E r ­

holung der gesamtwirtschaft l ichen Pos i t ion Öster­

reichs ernstl ich bedrohen. E i n e gründliche A n a l y s e 

der bisherigen Schwächen, eine V e r t i e f u n g und V e r ­

breiterung des Außenhandels , die F ö r d e r u n g und 

Ste igerung der P r o d u k t i v i t ä t in den E x p o r t i n d u ­

strien erscheinen somit als d ie vordringl ichsten A u f ­

gaben der Wirtschaftspol i t ik . 

Veränderungen der Beschäftigungsstruktur in Wien 

Die Entwicklung von 1946 bis 1949 und die 

gegenwärtige Struktur im Vergleich mit 1938 

D a s A n p a s s e n der Beschäft igungsstruktur an 

einschneidende Ä n d e r u n g e n der wirtschaft l ichen 

Grundlagen gehört zu den heikelsten Problemen 

der Wirtschaftspol i t ik . 

D i e Wirtschaf tss truktur Österreichs und W i e n s 

hat sich seit 1946 stark verändert ; noch beachtlicher 

sind die Verschiebungen gegenüber 193S. Schwie­

rige Anpassungsprobleme werden sich aus der N o r ­

malisierung der W e l t m ä r k t e und dem allmählichen 

A b b a u des E R P ergeben. E ine Beschäft igungsstat i ­

stik nach Wir tschaf tszweigen w i r d sich dann als ein 

unentbehrliches Instrument der Wirtschaftspol i t ik 

erweisen, denn es w i r d auch schon in kleineren U m ­

schichtungen 'Tendenzen anzeigen, auf die durch 

rechtzeitige wirtschaftspolit ische Maßnahmen volle 

Rücksicht genommen werden kann. 

E s gibt leider keine periodische Beschäf t igungs­

zählung nach Wir tschaf tszweigen für g a n z Öster­

re ich 1 ) - deshalb ist die Stat ist ik der Beschäf­

tigten nach Wir tschaf tszweigen für W i e n , die die 

Wiener Gebietskrankenkasse durch A u f g l i e d e r u n g 

ihres Mitgl ieder Standes bereitstellt , besonders wert ­

voll und begrüßenswert . 

7 « P "*")le B e s c häitigtenstatistik der Arbeiterkammer 
.(Statistik von 1.678 repräsentativen Betrieben) nach 
Branchen erfaßt nur größere Industrieunternehmungen. 

Veränderungen in der Beschäftigungsstruktur Wiens 

seit dem Kriege 

N a c h der neuesten Zählung der Gebietskranken­

kasse v o m 1. A u g u s t 1 9 4 9 2 ) waren in W i e n 521.386 

A r b e i t e r und Angeste l l te beschäftigt (wobei die p r a g ­

matisierten Bediensteten des Bundes, der Gemeinde, 

der Bundesbahnen und der städtischen V e r k e h r s ­

betriebe unberücksichtigt blieben). D i e Gesamtbe­

schäft igung in W i e n ist darnach seit M i t t e 1947 

nuir unbedeutend gestiegen. 

Unter-dieser unbewegten Oberfläche ergaben, sich 

jedoch z u m T e i l bedeutendere, wenn auch k o m ­

pensatorische Umschichtungen zwischen den ein­

zelnen W i r t s c h a f t s z w e i g e n , die nicht nur inter­

essante E i n b l i c k e in die Strukturveränderungen der 

Beschäf t igung seit Mit te 1946 gewähren, sondern 

auch zeigen, daß die F lex ib i l i tä t der Wirtschaf t 

und die Bewegl ichkei t der Arbe i tskräf te zumindest 

in W i e n — in einer Großstadt ist die Bewegl ich­

keit infolge der geringeren E n t f e r n u n g zwischen 

W o h n o r t und Arbei tss tät te verhäl tnismäßig leich­

ter als in der P r o v i n z — doch so groß w a r , 

daß die Umschichtungen den G r a d der Beschäft i­

g u n g TiiHrT^efälirdet" haben. D i e Bewegl ichkei t der 

A r b e i t s k r ä f t e reichte z w a r aus, die gesamte B e ­

schäft igung in W i e n in den letzten "zwei Jahren auf 

a ) Künftig wird jeweils am 1. Februar und 1. August 
jedes Jahres der Mitgliederstand nach Wirtschaftszweigen 
aufgegliedert werden. 


